
LUPBURG. Eine besinnlich-vorweih-
nachtliche Stunde schenkten die Mit-
wirkenden des Adventssingens in der
Pfarrkirche St. Barbara den zahlrei-
chen Zuhörern. Chorleiterin Veronika
Fischer hatte ein abwechslungsreiches
Programm zusammengestellt zum
Hauptthema „Rorate coeli – Lasst uns
nach Bethlehem gehen“. Sprecher
Martin Ruidl verwies in seinen Wort-
beiträgen auf die Sehnsucht der Men-
schen nach dem Kommen des Erlösers
und die Menschwerdung Jesu Christis
in einem Stall in Bethlehem.

Nach der Eröffnung durch die Blas-
musik Lupburg, die eine Pastorale in-
tonierte, sprach Pfarrer Christian Ra-
kete die Begrüßungsworte. „Die Dun-
kelheit“, gesungen vom Kirchenchor,
und ein „Rorate“, das der Lupburger
Dreigesang vortrug, leiteten die Gesän-

ge zum Advent ein. Diesen folgten im
Verlaufe des Adventssingens die Lie-
der „Und unser lieben Frauen“, „O Ma-
ria wie gefährlich“, „Nun es nahen sich
die Stunden“ und „Auf, es is scho Tag“.
Diese Weisen wurde alle gesungen
vom Lupburger Dreigesang, vom Kir-
chenchor „Ach mein Seel“ und später
dann „O Freude über Freude“, „Ich steh
an deiner Krippe hier“.Mit „Stern über
Bethlehem“ besang die Gruppe „Mal

so und mal so“ das Geschehen in Beth-
lehem.

Dazwischen erklangen die musika-
lischen Beiträge zum Advent und zur
Weihnacht der Blasmusik, der Hack-
brettmusik sowie eines Gitarrenduos.
Mit dem „Transeamus“, gesungen vom
Kirchenchor und begleitet von der
Blasmusik klang das Adventssingen
stimmungsvoll aus. Ein herzlicher Bei-
fall belohnte dieMitwirkenden. (pwa)

Musikanten erreichten dieHerzen
MUSIK BeimAdventssingen
erhielten diemitwirkenden
Ensembles viel Applaus. Das
abwechslungsreiche Pro-
grammhatte Veronika Fi-
scher zusammengestellt.

Eindringlich sang der Lupburger Kirchenchor. Foto: Walter

Eine Kinder- und Frauengruppe sorgte für Musik im Keltensaal. Foto: Feuerer

Rotes Kreuz organisierte eine Senioren-Weihnacht
HOHENFELS.Was bereits im Jahr 1958
begann, ist bis zumheutigen Tag Tra-
dition geblieben. Das Rote Kreuz lädt
alle älteren Leute über 70 Jahre in der
Vorweihnachtszeit zu einer besinnli-
chen Feier ein. DieMarktgemeinde
übernahm erneut die Kosten. Damals
vormehr als 50 Jahrenwaren zur ers-
tenHohenfelser Altenweihnacht 20
Senioren gekommen.Mit den Jahren
aber erweiterte sich der Kreis der Per-
sonen. 1978 gab es 180 Einladungen,
heuerwaren es 370 Einladungen, die
Franz Köttner und Barbara Laßleben
verschickt hatten.Mitglieder der Rot-
kreuz-Bereitschaft und das Personal
des ambulanten Pflegedienstes sorgten
für einen festlich geschmückten Kel-

tensaal. Sogar ein Zubringerdienst für
auswärtige Gästewurde organisiert.
Die Altenweihnacht begannmusika-
lisch. JohannaMoser, Renate Laßle-
ben,MonikaMeier und Barbara Rei-
singer spielten adventlicheWeisen im
Wechselmit den ganz jungenMusi-
kern Fabian und JonasMirbeth,Mo-
ritz Götz und Julia Bayerl. Bürgermeis-
ter Bernhard Graf dankte allenMitwir-
kenden und demBRK für die „großar-
tige Organisation“. Besinnlich-heiter
erzählte Pfarrer UdoKlösel die Ge-
schichte „Über Gott und dieWelt – ein
Märchen und doch ganzwahr“. Frei-
lich gab es auchKaffee und Stollen
undwunderschön gefüllteWeih-
nachtstüten. (phf)
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LEUTE HEUTE

Lehrerin Luise Glossner stimmte Dritt-und Viertklässler adventlich ein.

60 Grundschüler feierten den Sternentag
SEUBERSDORF.Nach dem Luzia-Tag,
demEngeltag und demNikolaustag
folgte in diesem Jahr für die dritten
und viertenKlassen der so genannte
Sternentag. Rund 60Kinder hatten
sich freiwillig gemeldet, denNachmit-
tag zusätzlich im Schulhaus zu ver-
bringen. Dazu standen zehnMütter
den Lehrkräften Luise Glossner, Anna
Ellert undAnjaMüller tatkräftig zur
Seite. In sechs Gruppen aufgeteilt gab
esWorkshops, bei denen in gut vier
StundenMetallic-Sterne, Sternenket-
ten, Sternenanhänger aber auchKer-

zenständer entstanden. Einweiterer
Höhepunktwar der abendliche Ab-
schlussgottesdienstmit AbtMakarios
Hebler in der Pfarrkirche. Glossner
sagte beim Besuch des Tagblatts, dass
„die religiöse Einstimmung“ in die Ad-
ventszeit von denKindern und den El-
tern sehr gut angenommenwerde.
Zuvor hatten einigeHauptschüler flei-
ßig dekoriert und für die Bewirtung
gesorgt. Das Organisationsteamum
Glossner will den Rhythmusmit Niko-
laus, Luzia, Engel und den Sternen bei-
behalten. (pvg)

Ein Festausschuss beriet über die „Miss Petersberg 2010“. Foto: Gabler

Landjugend unterhielt die Senioren mit Theater
WALDKIRCHEN. „Miss Sommer vom Pe-
tersberg“ ist bei einemTheaterstück
der Katholischen Landjugendbewe-
gungWaldkirchen gesucht worden.
Die Jugend vom Petersberg hatte die
Senioren nach der Sonntagsandacht
zu einem gemütlichenNachmittag
eingeladen. Höhepunktwar neben der
Geselligkeit wieder die lustige Einlage
mit Franziska Bogner, Lena Bier-
schneider, TamaraWolfsteiner, Domi-

nik Schmaußer, Jennifer Sellerer und
Manuel Vögerl. Die Laienschauspieler
hatten sich zu einem Festausschuss
zusammengefunden, in dem das
nächste Fest zur Planung anstand.
Sehr zur Freude der Zuschauer gab es
Personen in dem Stück, die jeder
kennt. Als Abschluss bekamen die Se-
nioren von den Jugendlichen noch
Selbstgebasteltes als Nikolausge-
schenk. (pvg)

BREITENBRUNN.Die Unterbringung der
Marktverwaltung im Rathaus in Brei-
tenbrunn soll künftig noch funktio-
neller und bürgerfreundlicher gestal-
tet werden. Zu diesem Zweck wird ab
sofort ein Teil der Mitarbeiter im Erd-
geschoss untergebracht und somit der
überwiegende Publikumsverkehr bar-
rierefrei ermöglicht. Die vomMarktrat
beschlossene Neuregelung hat Bürger-
meister Josef Kellermeier im Gespräch
mit demTagblatt erläutert.

Dem Rathauschef zufolge werde
durch die räumliche Verlagerung der
publikumsintensiven Geschäftsberei-
che dem Servicegedanken einer öffent-
lichen Leistungsverwaltung in best-
möglicher Weise Rechnung getragen.
Gleichzeitig sollen die beengten Ver-
hältnisse im Obergeschoss beseitigt
werden. Diese seien besonders bei Ge-

sprächen mit Besuchern in vertrauli-
chen Angelegenheiten mitunter nicht
unproblematisch gewesen, stellt der
Bürgermeister fest. Außerdem sei ein
Raum für die zusätzliche Auszubilden-
de Verena Freihart geschaffenworden.

Ab jetzt beherbergt der Raum im
Erdgeschoss, der früher für Ausstel-
lungen und kleinere Veranstaltungen
genutzt worden sei, die Mitarbeiterin-
nen Gabi Lögl, Irmgard Bayerl und
Christa Auer. Ihnen obliege der gesam-
te Bürgerservice – also zum Beispiel
das Einwohnermeldeamt einschließ-
lich des Pass- und Personalausweiswe-
sens, Jagd und Fischerei, Kultur, Versi-
cherungen und Umweltschutz, Ord-
nungsamt mit Abfallbeseitigung und
Fundsachen.

Die Gemeindekasse wird von Ger-
traud Auer verwaltet und befindet sich
nun im Raum gegenüber dem Service-
büro und vor dem Trauungszimmer.
Dort wird auchweiterhin von Kathari-
na Ferstl das gemeindliche Nachrich-
tenblatt zusammengestellt, gedruckt
und dessen Verteilung organisiert so-
wie das Gemeindearchiv gepflegt. Die
notwendige technische Infrastruktur
auf neuestem Stand stehe laut Keller-
meier zur Verfügung. Alle Räume im
Erdgeschoss seien barrierefrei vom
Gumppenbergweg her zu erreichen.

Die Neukonzeption sehe laut Kel-
lermeier weiter vor, dass das Domizil
des Bürgermeisters samt Sitzungs-
raum ebenso im Obergeschoss verblei-
ben sollen wie das Haushalts- und Fi-
nanzwesen mit Geschäftsleiter und
Kämmerer Johann Lanzhammer, der
auch für das Standesamt, die Organisa-
tion und Durchführung von Wahlen
und zusammen mit Anneliese Ferstl
für Rentenangelegenheiten zuständig
sei. Der umfangreiche Aufgabenbe-
reich von Jürgen Konrad mit Grund-
stücks-, Bau- und Gewerbeangelegen-
heiten, Abgaben- und Beitragsrecht,
unterstützt von Johanna Ferstl sei wei-
terhin imObergeschoss angesiedelt.

Marktverwaltung ist jetzt
barrierefrei zu erreichen
FORTSCHRITT Bürgermeister
Josef Kellermeier und die
Markträte haben beschlos-
sen, den Bürgern im Rathaus
mehr Service zu bieten.
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VON GEORG LENZ

Das neue Service-Büro im Breitenbrunner Rathaus soll künftig für einen zügigeren und reibungsloseren Publi-
kumsverkehr sorgen. Foto: Lenz
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DAS NEUE SERVICE-ZENTRUM

➤ Umzug: Das Service-Zentrum unter
anderemmit dem Einwohnermeldeamt,
ist künftig im Erdgeschoss unterge-
bracht.
➤ Barrierefrei: Alle Räume dort sind
barrierefrei vomGumppenbergweg her
zu erreichen. Die Gemeindekasse befin-
det sich nun im Raum gegenüber dem
Servicebüro.
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